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Das St.Galler Stiftsarchiv ist unzweifelhaft eine
vielgenannte und doch wenigen bekannte Sammlung von
Urkunden, die für den Forscher und Historiker unersetzliche
Schätze des alten St.Galler Klosters aufweist, Urkunden, die
bis in das Jahr 700 n.Chr. zurückgreifen und damit im besten
Sinne Zeugnis der uralten Kultur der Gallusstadt sind.

Verwaltet von einem stets dienstwilligen und für jede
Forschung hilfsbereiten Archivar, sind hier die Urkunden,
das Bücherarchiv des alten Klosters neben den Archivalien
der fürstäbtischen st. gallischen Landschaft in dicken Mappen
und Folianten, handgeschrieben und gedruckt, in einer
übersichtlichen Sammlung vereinigt. Eine besondere Abteilung
umfaßt das ehemalige Archiv des Klosters Pfäfers. Das
vielleicht für den Laien ehrwürdigste Stück des Stiftsarchives
ist die hier abgebildete Traditions- oder Besitzübertragungsurkunde

aus dem Jahre 720 (es kann aber auch ein Datum
bis 737 n.Chr. angenommen werden), ausgestellt zur Zeit der
Regierung des merowingischen Königs Theoderich.

Die erste Registrierung der im Stiftsarchiv vorhandenen
Pergamente kann laut neuerer Forschung etwa um das Jahr
870 n.Chr. geschehen sein, der erste Fall einer Registrierung
von Urkunden und Büchern in der Schweiz. In der späteren
Folge ließen die Äbte der sachgemäßen Verwahrung dieser
für die Besitzverhältnisse des Klosters wichtigen Beweise und
Pergamente stets besondere Fürsorge angedeihen. Die
Urkundensammlung war wohl stets ein Teil der bereits vor 870

genannten Bibliothek des Klosters.
Eine neuerliche, gründliche Bestandesaufnahme wurde um

1480 durch den rührigen Abt Ulrich Rösch veranlaßt, aber
bald darauf, nach der in St.Gallen erfolgten kirchlichen
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Das Mittsarchiti

Das 8t.Oa.1Ier 8tiftsarcbiv 1st un^weilelbaft eine viel-
genannte unb bocb wenigen bebannte 8aininlung von Or-
bunben, 6ie für 6en Lorscber unb Oistoriber unerset^licbe
8cbàe bes alten 8t.Oaller Olosters aufweist, Orbunben, 6ie
bis in bas^abr 700 n.Obr. xurücbgreifen unb bannt irn besten
8inne Zeugnis 6er uralten Lnltur 6er Oallusstabt sinb.

Verwaltet von einein stets bienstwilligen un6 für sebe
Lorscbung billsbereiten ^.rcbivar, sin6 bier 6ie Orbunben,
6as Lücberarcbiv 6es alten Lbosters neben 6en ^rcbivalien
6er lurstäbtiscben st. galliscben Lanbscbaft in bicben lVlappen
un6 Folianten, banbgescbrieben un6 gebruebt, in einer über-
sicbtlicben 8ainrnlung vereinigt. Line beson6ere Abteilung
uinfallt 6as ebernalige ^.rcbiv 6es Olosters Lfäfers. Das viel-
leicbt für 6en Laien ebrwürbigste 8tllcb 6es 8tiftsarcbives
ist 6ie bier abgebilbete Vrabitions- o6er Lesit^übertragungs-
urbunbe aus 6ern sabre 720 (es bann aber aucb ein Datum
bis 737 n.Obr. angenonnnen werben), ausgestellt ?ur ?eit 6er
Regierung 6es rnerowingiscben Oönigs Lbeoberieb.

Die erste Registrierung 6er irn 8tiitsarcbiv vorbanbenen
Lergarnente bann laut neuerer Lorsebung etwa urn 6as (sabr
370 n. Obr. gescbeben sein, 6er erste Lall einer Registrierung
von Orbunben un6 Lücbern in 6er 8cbweO. In 6er späteren
Lolge lieben 6ie /^bte 6er sacbgernäben Verwabrung 6ieser
für 6ie Lesitxverbältnisse 6es Lbosters wicbtigen Leweise un6
Lergarnente stets besonbere Lürsorge angebeiben. Die Or-
bunbensarnrnlung war wobl stets ein leil 6er bereits vor 870

genannten Libliotbeb 6es lLlosters.
Line neuerliebe, grünblicbe Lestanbesaulnabrne würbe urn

1480 burcb 6en rübrigen ^bbt Olrieb R.öseb veranlagt, aber
balb barauf, nacb 6er in 8t.Oallen erfolgten bircblicben
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Reformation, stürmte ein Volkshaufe Klosterkirche und
Kloster und überfiel auch das Archiv; die für die Volksmasse
wertlosen Pergamente den Gassenbuben überlassend, welche
dieselben in der Stadt verschleppten. Vadian, damaliger
Bürgermeister, tat aber diesem Streich bald Einhalt, veran-
laßte unter Strafdrohung die Ablieferung aller Dokumente
im Rathaus der Stadt und nahm sie in gute Verwahrung.
Ein Teil der Pergamente kam aber damals in die Hände eines

hiesigen Gelehrten und Sammlers und wurde dem Besitz des

Archives dauernd entzogen, um zuletzt in Bremen in der
dortigen Stadtbibliothek zu landen.

Vielleicht war es dieses Vorkommnis, das Abt Pius Reher
im Jahre 1654 veranlaßte, alle diese Urkunden drucken zu
lassen. Diese umfassende und auch für heutige Begriffe durchaus

modern anmutende große Arbeit ist in graphisch
außerordentlich schöner Weise durch die damit begründete
Klosterdruckerei im Verlauf vieler Jahre beendet worden.

Im Jahre 1860 wurde, durch kantonale Beihilfe gefördert,
das ganze Material der St.Galler Urkunden erstmals von
Dr. Hermann Wartmann, in der Folge auch von Dierauer und
anderen Gelehrten neuerlich durchgearbeitet und in fünf
mächtigen Bänden, in dem „Urkundenbuch der Abtei
St.Gallen", niedergelegt.

Diese fünf Bände schließen etwa um 1460 ab; ihre
Weiterbearbeitung erfolgt auch jetzt noch und ist etwa bis zum
16.Jahrhundert fortgeschritten, aber noch lange nicht
beendigt.
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R.ciormation^ stürmte eiir Volbsbaule X.Iosterlcircbc nn6
Xlostcr nn6 überbel ancb à ^rcbiv; 6ie lur 6ie Voisinasse
wertlosen Vcr^amcnte 6en Dassenbuben überlassen^ welcbc
6ieselben in 6er 8taclt vcrscblc^tcn. Va6ian^> 6ama1ÌAcr
LürZermeistcr, tat aber 6iescm 8treicb baI6 Vinbalt, veran-
labte nnter 8traf6robunZ 6ie VbbelernnA aller Dobnmente
irn R.atbans 6cr 8ta6t nn6 nalnn sie in Ante VcrwabrunA.
Vin Veil 6er Ver^amentc bam aber 6ainals in 6ie Dan6e eines

biesiZen Delebrten un6 8ammlers nn6 wnrcle 6ein LesitT 6es

Vrcbivcs 6anern6 ent^oZen^ nin Tnlet^t in Bremen in 6er
6ortÌAen 8ta6tbibbotbeb ?n lan6en.

Vielleicbt war es 6ieses Vorbommnis^ 6as ^bt Bins lieber
irn ^sabre 1654 veranlabtc^, alle 6iese Drlcnn6cn 6rucbcn ^n
lassen. Diese umlasscncle nn6 ancb für benti^c LeZriKe 6nrcb-
ans rno6ern anrnnten6e ZrolZe Vrbeit ist in Arapbiscb auber-
or6entliclr scböner 'Weise 6nrcb 6ie 6ainit beZrün6ete Xloster-
6rucberei irn Verlauf vieler ^sabrc been6et wor6en.

Irn ^sabre 1866 wur6e, 6urcb Cantonale lZeibilfe Ae5ör6ert^
6as Aan?e Vlaterial 6er 8t.Daller Drbnn6cn erstmals von
Dr.DermannWartmann, in 6er VolZc ancb von Dierancr nn6
an6ercn Delebrten ncncrlicb 6nrcb^earbcitet un6 in lunf
maebti^en Lan6en, in 6em „Drbnn6enbncb 6cr Vbtci
8t.Dallcn", nicclerAclcAt.

Diese fün5Län6e scbbebcn etwa nm 1460 ab; ibre Weiter-
bearbcitnnA erkolZt ancb ^'eDt nocb un6 ist etwa bis ?nm
16.^sabrbnn6ert lortZescbrittcn^ aber nocb lanZc nicbt
been6i^t.
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